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®<hwterigfetten unb eê bflrfte zwedmâgig fein, ber £Ber=

5?" "SSflefa^r mehr SeadEgung ju fchenfen, rote biêpr.
»«w«r","'"' häglichen lusfe^en nergaubter ©loden

ins ©erotc^t* beträchtlicher Sichtnerlug befonber«

Stammen btefcr fritifchen Setracljtungen îann
fiDî^ïs ®"f fpezteße ïïusfû^tungëformen unb beten

icnoete (Sigenfchaften eingegangen roerben. ©le
L.t «I P ^PPuS gelten, roohlgemerît ope SRöcCfte^t
«ut öft^cttfd&e gragm. 2lber eë fofl nic^t Kritif geûbt

r*wk I flkhhjeitig ju zeigen, bag man aile bte ge=
mil» Nachteile auch bei mobetnen ardjiteftonifd)«

^S^noUen Sendeten netmetben Iann.

f4„k n
abgcbilbete fogenannte Kanbecwffioppelzp»

n!î* ^'® (Slbbilbnng 5) bûrfte ber ibealen ltc§tted}=

fJ« r, nâcbften îommen. 2Bir gnben Iget
oiîf m

@taubablagerungëpd)en unb erhalten, ope
i>4««

"te SQetroenbung non Soffitten angerotefen ju fein,
etîîf ®® blenbungSfreie Seleucf)iung. Stach äuget licb

biefe rieueSeudfjtentppe bem mobetnen ©efchmad.
©etabe beSplb oerbient fie ganz befonber« beamtet

m weil Tte niefleicïjt neue 2B<ge roeift, rote unter

t
® "fWtgung raumfünfüerifcher gragen ber Sid^toer»

_/p9tnzwedmägige Sahnen gelenft roerben îann.
ffthri?«» ^btlbuttßen würben non ber tid)ttei4nifd)en ©pejiat»

Verfügung Stîtiengefetlfc^aft, £eipziß=£eut3fd) jur

flusstellHitflswesen.
la »@o« unb SBaffet" i» Serltn. Sont

h«n
*"« 21. Quit finbet in (amtlichen 3ta«geßung«=' i:®" '®w Äaiferbamm bie beutfdjje StuSgeUung ,,®a§

w»b SBaffer, Berlin 1929» ftatt.

UerecMedenes.
«n^°bnungömat!t. Btatiftif ber ©tabt 88tich. 8um
^sopnungsmattt 1928/29 geßen bie „3ürcijer ©tati-
yjL'î®" ^acijrichien" feg, bag bie neuege Söeoölfe»

_ gser.iroictlung gfiri^ë bte oößige ©ntfpannung beë

I09ö 'Ppmatîteë oerlgnberte, ba bas im SReîorbjap
fô«,f °®8®fcube Slngebot oon 3000 neuen 5Bopungen
rataliff" *®gl"$ aufgebraust ig. ©te prozentuale Sor=

al« « i ^^ar jutüdgegangen unb möge immer noch

tio»n «m t beaeic^net roerben. 3ln ber gegenroär»

bie °*nung?probuîtion fei bie prioate Sautätigfett,
tnenü? 1®"®g®u3 auch mep bem Âletnroopungëbau zu»

bofi m "PP f^tler beteiligt als früher. ©ie ©atfadfje,

faft s.^
®» wirtfchaftlich ergellten SSopungen bteSmal

frift « A?*® ®*®®* weniger ja^lreicit gnb aïs oor 3apeS»
S»«*?.®* i. 3lu8brud etner neuen ißreiStenbenj alle

nuttfto« *1929 roirb mit gegen 3500 neuen 2Boh»

tfttinM* Sere^net. — auch tn ben 25 ororten, roo bie Sau»
feine ü lebhafter roar, pbe ber SBopungëmarît

nennenswerte ©ntlagung gebraut.
Seit am* v ®?faung8bau, fo pt tn gürid^ feit etniger
SluffAm ^ für ©efSäftSjroede einen garten
ber (l!^9 Glommen, groifd^en ber Sappfgrage unb
ftebe« f ®tn ganjeS ©efd^äftSotertel im @nt=

RnbHA» 3" ben not QapeSfrig im Sau be=

SiufefS* ®«bäuben gnb nic^t roeniger als 62,000
roolh.?® ®^äftSzroede aller 3lrt bereit gefteßt

ber «er**?«® * P* ®tne mägige gunaÇme leergepn»
®efd^äftSräume bemerfbar gemalt bat.

©loht "JJPpp^nrlt und SSBopöenälferung in ber
beS 9Rnif«

»
(Ä°rr.) fJtacb ben fßublifationen

naA eÄ m f««ntes ber ©tobt ©t. ©aßen ig ergmal«
ein StiDfLnK i

non Jtabren im 3ape 1928 nid^t nurBganb in ber Slbroanberung ber Seoälferung z«

oerzeidbnen, fonbern eë ig fogar etn Heiner Suroadp zu
melben, rote aus ben naSgebenben gablen ergdEjtltdj ig:

Zabi der Eimcohner Zabi der Haltung«)
9lm 31. ©ezember 1926 65,148 15,133

„ 31. ©ezember 1927 64,593 15,146

„ 31. ©ezember 1928 64,759 15,253
©anz automatifdjj roirtt btefe gunabme auf ben 2Bob=

nungSmarft etn. ©le ©tatiftiî geßt bieg roie folgt feg:
Seer unb fofort beziehbare SDBobnungen:

« 2lm 31. ©ezember 1926 316

„ 3L. ©ezember 1927 242

„ 31. ©ezember 1928 143
SBenn ber SJüdgang ber leer unb fofort beziehbaren

SBohnungen nodbmals um 100 gn!t, rote baS pro 1928
ber gaß roar, fo roirb bie Sautätigfeit, bte htngdhtlidh
ber SBobnungSprobultion feit fahren zum ©tißganb ge=

fommen ig, roteber elnfefcen mögen, ©te Sefferung tn
ber afigemetnen Sage ig erfreulich, gut baS Sauge»
roerbe fdhetnen roteber begere 3eiten anbredhen zu rooflen,
bte 7 mageren gahre gnb im Slbzug begrigen.

2iadh<trefor»«nlage ber 23oll$öanl in Sern, gn
ihrem ©ebäube tn Sern ergeßt bte fdhroelzerifdfje SoltS=
banf einen fogenannten îladhttrefor, rote foldhe berettS tn
grögeren ©täbten tn ffieutf^lanb unb in 2lmerifa im
Setrteb gehen, ben ergen in ber ©dhroetz. ©erfelbe be=

geht in etnem im Innern ber Sant eingebauten feuer»
unb etnbruchgcheren ©elbfdhrant, unb etnem an ber
Slugenfeite beS SanfgebäubeS angebradhten oerfdhloffenen
unb gegdfjetien ©inroutf für Ragetten. ©tefer ig burch
einen SerbtnbungSfdhadht mit automatifdher görberanlage
unb automatifSer OuittungSauëgabe mit bem @elb<

fdhrant oetbunben. ©te ftunben ber San! fönnen non
ber ©trage auS ihre ©inzahlungen jeberzett einwerfen,
alfo audh nach ftagenfchlug, bei stacht unb an Sonn»
tagen. 3u btefem 3wede erhalten ge folibe numerterte
unb oerfdhltegbare Äagetten mit etnem ©dgügel zum
©reforetnrourf. ©te Kaffetten roerben burdjj jroet oer=
antroortltdhe Seamte ber San! bem ©refor entnommen,
ber Inhalt gemeinfchaftlidh gezählt, unb aisbann bem
Konto beS Kunb en gutgefdhrieben.

Stutogen»©(hn>eig!urë. (Sßlitget.) Sie ©ontinen»
tal'Sicht» unb 2lpparatebau»®efellfdhaft in
Sübenborf oerangaltet nom 14. bis 16. 2Rai 1929
für ihre Kunben unb weitere Onteregenten neuerbtngS
einen ©d)roeigtur§, an bem ©elegenhett geboten ig, geh
mit bem ©ch»eigen ber nerfdhtebenen SJietafle nertraut
ZU machen. Set biefer ©elegenheit roirb etn neue«, bis
jefct wenig befannteS Serfahren gezeigt, burdh welche«
eS möglich ift» ^e ©chweigungen tn fürzerer 3^t» wit
geringerem SJlaterialoetbraudj al« bisher auszuführen.
©leiSzeittg wirb bie eleftrifche Sichtbogen ©chweigung
norgeführt. Sowohl ber theoretifdfje, wte auch ber pra!»
tifche Unterricht wirb non geübten Fachleuten erteilt. SJlan

oerlange fofort baS ausführliche Programm non obiger
©efeßfehaft.

ßitcratut,
©chwetzerifcher Sau« unb Qngenieur-Halenber 1829.

günfzigger Jahrgang. fReoaftion: ©r. 2B. Raufet,
SHrchiteît, 3üri«h unb SDÎajç 5Äebi, Ingenieur, 3»ßifon»
3ürich. 3n heßgrau Seinen gebunben. fßrets einzeln
gr. 10.—, beibe Kalenber »ufammen granlen 17.—
Schweizer ©rud' unb SerlagShau«, Süridh.
I. ©dhweizerifcher Saufalenber. @r geigt geh

äugerlich in bem fett bret fahren üblichen, frifchen ©ewanbe.
inhaltlich oonetnanber abroeidhenb gnb etnmal bie bei

jeber Slugage zu reoibterenben ^Preisangaben jeber 2lr=

beitSfategorte. ©ann aber haben bieSmal groet wichtige
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Schwierigkeiten und es dürste zweckmäßig sein, der Ver-

Nkà r?8sgefahr mehr Beachtung zu schenken, wie bisher.
von dem häßlichen Aussehen verstaubter Glocken

ins Gewich?
ein beträchtlicher Lichtoerlust besonders

dieser kritischen Betrachtungen kann
nicht auf spezielle Ausführungsformen und deren

sondere Eigenschaften eingegangen werden. Die Kritik
»>.k ^ Typus gelten, wohlgemerkt ohne Rücksicht

ästhetische Fragen. Aber es soll nicht Kritik geübt
gleichzeitig zu zeigen, daß man alle die ge-

Änderten Nachteile auch bei modernen architektonisch-
tungsvollen Leuchten vermeiden kann.

»
^ter abgtbildete sogenannte Kandem-Doppelzy-

nn^ ^chte (Abbildung 5) dürfte der idealen ltchttech-
"ösung am nächsten kommen. Wir finden hier

Derlei Staubablagerungsflächen und erhalten, ohne
^e Verwendung von Soffitten angewiesen zu sein,

en,k
blendungsfrete Beleuchtung. Auch äußerlich

m <bìese r eue Leuchtentype dem modernen Geschmack.
Gerade deshalb verdient sie ganz besonders beachtet

» ^êrden, weil fie vielleicht neue Mge weist, wie unter

k»>» ^ .^tigung raumkünstlerischer Fragen der Lichtoer-
^uch tn zweckmäßige Bahnen gelenkt werden kann.

Abbildungen wurden von der lichttechnischen Spezial-

Versügung g^'llt Aktiengesellschaft, Leipzig-Leutzsch zur

àîtîllmgîwîîen.
ia m »Ga» Waffer" in Berlin. Vom

b»n
bis 21. Juli findet in sämtlichen Ausstellungs-

,,^n am Kaiserdamm die deutsche Ausstellung „Gasund Waffer, Berlin 1929" statt.

verzchieaen«.
M^uhnungsmarkt-Statistik der Stadt Zürich. Zum
^oynungsmarkt 1928/29 stellen die „Zürcher Statt-

»
n Nachrichten" fest, daß die neueste Bevölke-

Entwicklung Zürichs die völlige Entspannung des
in»Auungsmarkes verhinderte, da das im Rekordjahr
sn,..k u^hende Angebot von 3000 neuen Wohnungen
rats»m^ restlos aufgebraucht ist. Die prozentuale Vor-
al« svgar zurückgegangen und müsse immer noch

tia»» rm^^ênd bezeichnet werden. An der gegenwär-

die «^uhnungsproduktion sei die private Bautätigkeit,
neuestens auch mehr dem Kletnwohnungsbau zu-

dak
^ stärker beteiligt als früher. Die Tatsache,

satt ^wirtschaftlich erstellten Wohnungen diesmal

fritt «
etwas weniger zahlreich find als vor Jahres-

B-«'»? ^ ê Ausdruck einer neuen Preistendenz alle
vun^« ^ûr 1929 wird mit gegen 3500 neuen Woh-
tätioe^u gerechnet. — Auch in den Vororten, wo die Bau-
kein» «

^vch lebhafter war, habe der Wohnungsmarkt
nennenswerte Entlastung gebracht.

Zeit ^ Wohnungsbau, so hat in Zürich seit einiger
Auss»ü. r Bau für Geschäftszwecke einen starken

der Kà Zwischen der Bahnhofstraße und
sieb?« î ist ein ganzes Geschäftsviertel im Ent-
findn».« ^ssen- In den vor Jahresfrist im Bau be-

Nukà fänden sind nicht weniger als 62.000 m-
m?äche für Geschäftszwecke aller Art bereit gestellt

der -
^ch nur eine mäßige Zunahme leerstehen-

Geschäftsräume bemerkbar gemacht hat.

Staue "«'/î'Là'Nkt und Wohnbevölkerung in der
des (Korr.) Nach den Publikationen
nack?,Ä« w

der Stadt St. Gallen ist erstmals
ein Stillk^â von fahren im Jahre 1928 nicht nurllstand in der Abwanderung der Bevölkerung zu

verzeichnen, sondern es ist sogar ein kleiner Zuwachs zu
melden, wie aus den nachstehenden Zahlen ersichtlich ist:

AI à klnmlMl AI t» WIMiW
Am 31. Dezember 1926 65,148 15,133

„ 31. Dezember 1927 64,593 15.146

„ 31. Dezember 1923 64,759 15,253
Ganz automatisch wirkt diese Zunahme auf den Woh-

nungsmarkt ein. Die Statistik stellt dies wie folgt fest:
Leer und sofort beziehbare Wohnungen:

> Am 31. Dezember 1926 316

„ 31. Dezember 1927 242

„ 31. Dezember 1928 143
Wenn der Rückgang der leer und sofort beziehbaren

Wohnungen nochmals um 100 sinkt, wie das pro 1928
der Fall war, so wird die Bautätigkeit, die hinsichtlich
der Wohnungsproduktion seit Jahren zum Stillstand ge-
kommen ist, wieder einsetzen müssen. Die Besserung in
der allgemeinen Lage ist erfreulich. Für das Bauge-
werbe scheinen wieder bessere Zeiten anbrechen zu wollen,
die 7 mageren Jahre sind im Abzug begriffen.

Nachttresor-Anlage der Volksbank in Bern. In
ihrem Gebäude in Bern erstellt die schweizerische Volks-
bank einen sogenannten Nachttresor, wie solche bereits in
größeren Städten in Deutschland und in Amerika im
Betrieb stehen, den ersten in der Schweiz. Derselbe be-

steht in einem im Innern der Bank eingebauten feuer-
und einbruchstcheren Geldfchrank, und einem an der
Außenseite des Bankgebäudes angebrachten verschlossenen
und gesicherten Einwurf für Kassetten. Dieser ist durch
einen Verbtndungsschacht mit automatischer Förderanlage
und automatischer Quitlungsausgabe mit dem Geld-
schrank verbunden. Die Kunden der Bank können von
der Straße aus ihre Einzahlungen jederzeit einwerfen,
also auch nach Kafsenschluß, bei Nacht und an Sonn-
tagen. Zu diesem Zwecke erhalten sie solide numerierte
und verschließbare Kassetten mit einem Schlüssel zum
Tresoreinwurf. Die Kassetten werden durch zwei ver-
antwortliche Beamte der Bank dem Tresor entnommen,
der Inhalt gemeinschaftlich gezählt, und alsdann dem
Konto des Kunden gutgeschrieben.

Autogeu-Schweißkvrs. (Mitget.) Die Continen-
tal-Licht- und Apparatebau-Gesellschaft in
Dübendorf veranstaltet vom 14. bis 16. Mai 1929
für ihre Kunden und weitere Interessenten neuerdings
einen Schweißkurs, an dem Gelegenheit geboten ist, sich

mit dem Schweißen der verschiedenen Metalle vertraut
zu machen. Bei dieser Gelegenheit wird ein neues, bis
jetzt wenig bekanntes Verfahren gezeigt, durch welches
es möglich ist, die Schweißungen in kürzerer Zeit, mit
geringerem Materialverbrauch als bisher auszuführen.
Gleichzeitig wird die elektrische Lichtbogen-Schweißung
vorgeführt. Sowohl der theoretische, wie auch der prak-
tische Unterricht wird von geübten Fachleuten erteilt. Man
verlange sofort das ausführliche Programm von obiger
Gesellschaft.

Literatur«
Schweizerischer Bau- und Ingenieur-Kalender 1S29.

Fünfzigster Jahrgang. Reoaktion: Dr. W. Hauser,
Architekt, Zürich und Max Aebi, Ingenieur, Zollikon-
Zürich. In hellgrau Leinen gebunden. Preis einzeln
Fr. 10.—, beide Kalender zusammen Franken 17.—
Schweizer Druck- und Verlagshaus, Zürich
I. Schweizerischer Baukalender. Er zeigt sich

äußerlich in dem seit drei Jahren üblichen, frischen Gewände.
Inhaltlich voneinander abweichend sind einmal die bei

jeder Auflage zu revidierenden Preisangaben jeder Ar-
beitskategorte. Dann aber haben diesmal zwei wichtige
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